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18 SS .

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem öuresu evntrsl «l« pulrlioite pour 1 ^ HewsAoe
(29 , kue äes Loos Lolsats ) zu Paris .

Dtenftnachrtchten .

Karlsruhe , 21 . März .
Leine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit

höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
16 . d. M . allergnädigst geruht :

dem Kirchenrach Professor vr . Hundeshagen in Heidel¬
berg den Charakter als Geheimen Kirchenrath ,

dem Professor und Seminardirektor ür . Schenkel daselbst
den Charakter als Kirchenrath zu verleihen , sodann

die außerordentlichen Professoren vr . v. Babo , vr . de
Bary und vr . Fischer an der Universität Freiburg zu ordent¬
lichen Professoren zu ernennen .

Deutschland .
8 * Pforzheim , 20 . März . Wie wir vernehmen , steht

der hiesigen Gewerbschule eine wesentliche Erweiterung
bevor . Es wird nämlich derselben eine besondere „ Handels -
klassc" zugesetzt , in welcher , neben den sonstigen kaufmänni¬
schen Lehrfächern , Unterricht in der französischen und englischen
Sprache erlheilt wird . So viel uns bekannt , ist eine derartige
Erweiterung deö Unterrichtsplanes einer Gewerbschule in un¬
fern » Lande noch nirgends eingetreten , und zeigt darum die
hiesige Anstalt nicht nur in ihrer Frequenz , sondern auch in
ihrer inuern Entwicklung ein erfreuliches Vorauschreiten . —
Unsere freiwillige Feuerwehr wird nun noch um eine
fünfte Kompagnie vermehrt . Es bildet diese neue , über
100 Mann Harke Abtheilung die „ Feuerwache "

, deren Oblie¬
genheit bei einem auöbrechenden Brande die Bewachung der
Stadt , insbesondere der öffentlichen Gebäude und der gerette¬
ten Habseligkeiten ist. — Die ungewöhnliche und anhaltende
milde Witterung hatte auch hier in den letzten Tagen ein
rasches Voranschreiten der Vegetation zur Folge . Nicht nur
stehen Aprikosen - und Pfirsichbäume , von welchen hier zwar
nicht viele Vorkommen , in voller Blülhe , sondern es sind auch
die Milchen anderer Obstbäume in ihrer Entwicklung stark
vorangeschritten . Bei der Aussicht auf rauhe Witterung und
eintretende Fröste , die in unserer Gegend nicht ausbleiben
dürsten , ist aber dieses stühentwickelte vegetabilische Leben ge¬
rade nicht erwünscht .

Dom Schwarzwald , 20 . März . Die Werkstätte für
die Taschenuhrenmacherei in der großh . Uhrenmacher¬
schule zu Furtwangen bietet unter der einjährigen Leitung des
Hrn . Hauptlehrers Martens Beweise eines erfreulichen Fort¬
schrittes dar . Außer 11 Zöglingen , welche diese Werkstätte
besuchen , hat man 6 tüchtige Arbeiter gewonnen , welche in der
Thal elegante Uhren fabriziren . Hr . Martens ist nicht allein
ein exakter Arbeiter , sondern auch ein vortrefflicher Theoretiker ,
dessen Wirksamkeit für die Taschenuhrenmacherei des Schwarz¬

waldes zuversichtlich von ersprießlichen Folgen sein wird .
Auch in Triberg und St . Georgen macht die Taschen¬
uhrenmacherei erhebliche Fortschritte und gewinnt immer mehr
an Ausdehnung . An Absatz der Schwarzwälder Taschenuhren
hat es bis daher nicht gefehlt , wohl aber an der erforderlichen
Anzahl Arbeiter , um die Bestellungen rascher und ausreichen¬
der effektuiren zu können . Dieser Mangel dürfte jedoch in
nicht ferner Zeit gehoben werden , da sich viele junge Leute in
neuerer Zeit der Taschenuhrenmacherei widmen .

§ * Von der Breg , 20 . März . Das benachbarte
Furtwangen hat sich aus seiner Brandzerstörung wie ein
Phönix aus der Asche in rascher Zeit erhoben . Große und
stattliche Gebäude stehen nun auf den Stätten früherer Ver¬
wüstung und die meisten derselben sind schon bewohnt . Nur
wenige Häuser sind noch auszubauen , und ihre Brandstätten
werden demnächst der Schauplatz baulicher Thätigkeit werden .
2 » »venigen Tagen wird auch mit dem Neubau der Kirche be¬
gonnen werden . Alle diese Bauten , wodurch Furtwangen
zu einem recht schönen Schwarzwälderort umgeschaffen wrrd ,
absorbiren aber bedeutende Summen , und werden manchem
Hausbesitzer noch lange fühlbar werden . Eine willkommene
Beihilfe war der reichliche Ausfall der Brandkollekte , und viel
willkommener noch für jene Abgebrannte , welche zur Miethe
wohnten , alle ihre Habseligkeiten verloren und hiefür einen
anderweiten Ersatz nicht erhielten .

V Stühlingen , 20 . März . Die im Jahr 1853 dahier
gegründete Waisen - und Sparkasse hat in ihrem nun¬
mehr sechsjährigen Bestehen so erfreuliche Ergebnisse geliefert ,
daß es nicht unzweckmäßig sein dürste , wenn diese hier ver¬
öffentlicht werden . Stand am Schlüsse des Jahres
1858 . Auszug aus der Rechnung pro 1858 . Am Rech¬
nungsschluß des Jahres 1857 beliefen sich die Einlagekapita¬
lien nedstZinsen : s) Zn der Waisenkasse auf 25,005 fl . 11 kr . ,
d) in der Sparkasse auf 89,562 fl . ; zusammen 114,567 fl.
11 kr . Im Jahr 1858 wurden eingelegt : s ) Zur Waisen¬
kaffe 11,168 fl . , b ) zur Sparkasse 36,371 fl . , die Zinsen pro
1858 betrugen 4931 fl . 54 kr . ; zusammen 52,470 fl . 54 kr.
Zm Ganzen 167,038 fl . 5 kr. An Einlagen und Zinsen
wurden zurückbezahlt 23,790 fl. 4 kr. Demnach haben am
Schluffe des Jahres die Einleger an Kapital und Zinsen gut
143,248 fl . 1 kr . Zu bemerken ist , daß die hiesige Gegend
durchaus nicht zu den reicheren des Landes zu zählen ist , ebenso ,
daß sich in derselben keine größeren Fabriken oder ähnliche ,
viele Hände beschäftigende Anstalten befinden ; daß aber
die Bewohner die Arbeit liebende und den errungenen Ver¬
dienst zu Rathe haltende Menschen sind , beweisen vorstehende
Ziffern .

Dom Bodensee , 18. März . ( A. Z .) Gestern traf , aus
Piemont kommend , die Herzogin von Genua ( seit 1856
morganatisch mit dem Marchese Onapallo vermählt , dem Ad¬
jutanten ihres verstorbenen Gemahls ) in Lindau ein , über¬
nachtete daselbst , und setzte diesen Morgen die Reise nach
Dresden fort . Die Herzogin und ihr Gemahl schienen vor
den immer drohender und ungebührlicher werdenden Zuständen
in Piemont die Flucht ergriffen zu haben .

* München , 17 . März . Der Ministerpräsident Hr . v . d.
Pfordten hielt in der gestrigen Sitzung der Abgeord¬
netenkammer eine gegen die Beschuldigungen der HH .
v . Lerchenfeld undLassaulr gerichtete Veriheidigungs -
rede , die so glänzend und überzeugend ausfiel , daß sie die

ganze Versammlung zu lebhaftem Beifall hinriß . Selbst die
beiden Abgeordneten erklärten sich im Wesentlichen für be¬
friedigt .

Speyer , 17 . März . ( Fr. Post; .) Die kleine französische
Grenzstadt Lauter bürg , die noch so halb und halb unter
die festen Plätze nach altem Styl gezählt wird , hat in diesen
Tagen eine Besatzung , wie ich höre von 1200 Mann , er¬
halten .

Frankfurt , 19 . März . ( Frkf. Bl .) 2 » der Bundes¬
tags - Sitzung vom17 . d. M . kamen Standesausweise der
Kontingente zum Bundesheere und Notizen über Eisenbahnen
und deren Verwendbarkeit für militärische Zwecke zur Vor¬
lage , und die erfolgte Einbezahlung eines Beitrages zu Unter¬
stützung der Gesellschaft für Deutschlands ältere Geschichts¬
kunde zur Anzeige .

Auf Vortrag des Ausschusses für jdas Kaffen - und Rech¬
nungswesen genehmigte die Versammlung in Anbetracht der
Zeitverhältnisse die Herabsetzung des Zinsfußes für die ver¬
zinslich deponirten Bundesfonds um ^ °/o .

In Folge eines von dem Ausschüsse für Militärangelegen¬
heilen in der Sitzung vom 10 . Febr . d . I . erstatteten Vor¬
trages , in Betreff der Organisation des Kontingents der
Freien Stadt Frankfurt zum Bundesheere , beschloß die Ver¬
sammlung , unter Vorbehalt weiterer Bestimmung über die
Sollstärke des Kontingents , den Senat der Freien Stadt zu
ersuchen , den Stand des Kontingents bis 1 . Mai l . I . auf
nündestens 746 , und bis 1 . Nov . l . Z > auf 895 Mann zu er¬
höhen , im Falle aber solches auf dem bisherigen Wege frei¬
williger Werbung nicht erreichbar sein sollte , in Anwendung
des bestehenden Rekrutiruuzsgesetzes für vollständige Erfül¬
lung der Bundespflicht zu sorgen .

Kassel , 17 . März . ( Z . f. N .) Nachdem die Erste Kammer
auf den 26 . März einberufen worden ist , wird auch die Zweite
Anfangs April wieder zusamincntreten . Man erwartet in den
vereinigtenKammern , daß sie den Sympathien Kur¬
hessens für eine einige deutsche Haltung Frankreich gegenüber
einige Worte leihen werden .

Marburg , 16 . März . ( Köln . Z .) Heute traten hier k .
preußische , kurf . hessische und großh . hessische Kommissarien
behufs Verständigung über die Eisenbahn von hier nach
Siegen zusammen .

x Koblenz » 19 . März . Daß auch bei uns in Preußen
Manches geschieht , das Heer einer Kriegsbereitschaft
näher zu bringen , kann nicht mehr bezweifelt werden . Na¬
mentlich herrscht in den Arsenalen und Artillerie Werkstätten
eine , wenn auch nicht in die Augen fallende , doch vielleicht um
so regere Thätigkeit . Auch die Mannschaft für den Train ist
vermehrt , und es sind Leute von der Linie für den Dienst des¬
selben eingeübt worden . Es ist vielleicht nicht überall bekannt ,
daß seit etwa 2 Jahren auch unsere Landwehr zweiten Aufge¬
bots mit Bekleidung und Armatur vollständig versehen ist und
im Fall eines Krieges zu Besatzungen verwendet werden soll ,
wodurch das ganze erste Aufgebot für den Dienst im Felde
disponibel wird . Bestimmte Befehle , welche hier eingetroffen
sind , die Strecke Koblenz -Bingen der linksrheinischen
Eisenbahn unfehlbar bis zum nächsten Herbst fertig zu
stellen , haben eine Vermehrung der Arbeitskräfte zur Folge
gehabt , und auf allen Punkten wird mit Anstrengung und
Energie gearbeitet . Die vollendete '

Durchbrechung des Tun «

Li» Lrrzrtt vo« Gartow.
( Fortsetzung .)

„ Ei , der Schuft, " rief er , „wagt er so mit uns zu spielen ? Mit einem
Halltrp und einem Oldram ? WaS , er hat Dir dieses Mädchen vorge¬
schlagen und denunzirt Dich nun bei Deinem Onkel , entstellt absichtlich
dir Thatsachrn und tadelt Dich über Das , was sein eigenes Werk ist ?
— Nun , laß mich nur gewähren , er soll von mir hören I"

„ Beruhigen Sic sich, lieber Onkel ; der dicke Lügner verdient nur Ihre
Verachtung . Gewähren wir sie ihm ."

„Du Haft Recht ! So , er wollte Dich also mit seiner häßlichen Toch¬
ter verheirathrn ? Seht mir doch ! Er hat keinen üblen Geschmack .
Ich denke mir , Du wirst ihm sein Theil gesagt haben . "

„Wozu das ? Meine Entlassung ist eingcreicht ; ich werde künftig
keinen Verkehr wehr mit ihm haben ."

„Du verläßt Jarmouth nicht mehr , nicht wahr , Tim ? Wir können
oft das Terzett Onslow ' S mit einander spielen . "

„Um ein Terzett zu spielen , find , wenn ich nicht irre , drei Personen
erforderlich, " sagte Halltrp lächelnd , „und wir sind nur zwei ."

„ Beunruhige Dich dcßhalb nicht, sondern laß mich gewähren , ich habe
einen Plan entworfen , denn es ist freilich nöthig , daß wir zu dem Ter¬
zett unser drei sind ."

„ Ich begreife . Sie wollen mich einer musikalischen Frau verhei -

rathen ."

„ Richtig . Und um sie Dir zu zeigen , kam ich . Dich zu holen . Man
hat mir Wunderdinge von ihr erzählt . "

„So , Sie denken also daran , eine Unbekannte zu Ihrer Nichte zu
machen ? WaS ist denn au - Ihrer allen Klugheit geworden ?"

„ Die Bekanntschaft wird unter den Auspizien eines edel » und mächti - ^
gen Freundes gemacht werden ." !

„ Die Parthie bietet , wie ich denke, all « wünschenSwerthen Bortheile ? "
j

„ Ganz gewiß , es handelt sich um die Richte des Lord BereSford . Die

Mutter der jungen Lady , eine reiche Wittwe , die Schwägerin Sr . Herr¬
lichkeit , hat auf unserer Insel bei EoveS eine elegante Billa erbauen las¬
sen. Lord BereSford selbst will uns den Damen vorstellen , welche sehr
musikalisch find . Vorwärts also mit dem Terzett OnSlow 'S !"

» Ich begreife . Lord BereSford hat sich in den Kopf gesetzt , mich m t
seiner Nichte zu verheirathrn , daS ist das Gcheimuiß seiner Gönnerschaft ."

„Du bist sehr scharfsinnig , lieber Neffe ."

„ Wer mir gibt , dem gebe ich."

„Richtig . Er würde Dich nächste»« zum Konsul oder zum lüinrgs
ä 'aü 'sires haben ernennen lassen , denn ich weiß , daß er Deiner sehr
lobend gegen Ladp BereSford und Miß Ellep erwähnt hat . "

„Unglücklicher Weise zerstört mein EntlaffungSgesuch diese schönen
Pläne . Ich bedarf seiner Protektion jetzt nicht mehr . "

„ Ei , der Teufel , das ist wahr !"

„Also , wenn dir Nichte mir nicht gefällt , so ziehe ich ohne alle Gewis¬
sensbisse meinen Einsatz aus dem Spielt und empfehle mich." ,

„ Ja . aber sie wird Dir ohne allen Zweifel gefallen , es ist eine vortreff¬
liche Parthie ."

« Sie wissen, lieber Onkel , daß ich nicht nach großem Vermögen strebe ,
daß ich aber in meiner Wahl vollkommen frei sein will . "

„ Ei , ohne Zweifel — aber es vereinigen sich hier so seltene Vorzüge !
— Bedenke doch, lieber Neffe — u >d dann würde auch das Terzett Ons -
low ' s so gut gehen ! Du spielst die Violine und ich kann ohne Anmaßung
sagen , daß ich das Bioloncell sehr gut handhabe , wie ? "

„ Ja gewiß , lieber Onkel , Sie haben einen wahrhaft klassischen Bogen¬
strich ."

„ Darin stimmt alle Welt überein . Ich bin überzeugt , daß wir daS
Terzett meisterhaft spielen werden . Welch eia Glück I Ah , mein Terzett !

! mein tbeures Terzett ! Lerheirathc Dich also nur sehr schnell , lieber Tim ,
! verheirathe Dich . "

^ „Onkel , Sie müssen gesteheu , daß Ihr Egoismus denn doch alle
Grenzen überschreitet, " rief Halltrp heiter . „ Sie machen sich kein Ge¬

wissen daraus , meine Zukunft wegen eines Musikstückes auf ' S Spiel zu
setzen ; welcher Mißbrauch des Dilettantismus !"

„ Ein göttliches Terzett ! Und was noch mehr ist , ungedruckt ! Ein
kostbares Autograph unseres berühmten Komponisten . Uebrigens wirst
Du sehen , würdigen , urtheilen und dann frei Deine Meinung auS -
fprechcn . Ich hege die innigsten Wünsche , daß — "

„ Wir bald eia Familienterzett aufsübren mögen . "

„ Du bist doch immer boshaft gegen Deinen alten Onkel !"

Sir Herbert Oldram war ein großer , schöner Greis , dessen silber¬
weißes Haar die ziemlich rothe Gesichtsfarbe scharf hervorhob . Sein
Auge war lebhaft , sein Lachen kräftig , seine Rede bestimmt , seine Be¬
wegungen rasch , sein Charakter heiter , und dabei zeigte sich ein lieber «
bleidsel militärischer Strenge und eine entschiedene Leidenschaft , nicht für
die Musik im .Allgemeinen » sondern für ein einziges Musikstück , welches
er unablässig seit mehreren Jahren spielte , ein Terzett von Georg OaS »
low , welcher er im Manuskript besaß .

Seine sehr unschuldige brittische Erzentrizität , seine Monomanie be¬
stand darin , unablässig und ausschließlich die Bioloncellpartdie des Ter¬
zetts , die er bereits auswendig wußw , zu studiren . Durch Freundschaft
mit OnSlow verbunden , bot sich ihm eine Gelegenheit , demselben einen
wichtigen Dienst zu erzeigen , und als der berühmte Komponist ihm dafür
seinen Dank beweisen wollte , bat Sir Herbert ihn um rin Terzett für
Piano , Violine und Bioloncell als musikalisches Autograph , von seiner
Hand unterzeichnet und mit dem Tage der Komposition datirt .

Aber weßhalb , wird man fragen , eben eia Terzett uud nicht lieber ein
Quartett oder Quintett ?

Aus einer sehr einfachen Ursache : Oldram spielte wirklich recht aus¬
gezeichnet daS Bioloncell ; Halltrp seinerseits war eia ausgezeichaeter
Violinist , und aller Wahrscheinlichkeit nach mußte dessen einstige Gattin'
eine mehr oder minder gute Pianistin sein. Es war daher durchaus ein
Terzett erforderlich - DaS Musikstück blieb nach dem Wunsch des Sir
Herbert dessen ausschließliche - Eigenthum uud durste nicht unter die ge -



nels bei St . Goar wurde vor einigen Tagen durch ein schönes
Fest gefeiert , welches die Eisenbahn - Direktion für die Beamten
und das Arbeiterpersonal veranstaltet hatte . Dieses Fest wird

sich wiederholen , sobald die übrigen Tunnels durchstochen sind ,
deren größter erst im August vollendet sein kann . — Unsere

höher » Militärs haben sich fast alle nach Berlin begeben , um
das Geburtöfest des Prinz - Regenten dort mitzufeiern .
Die Ankunft Ihrer König !. Hoheit der Frau Prinzessin
von Preußen ist uns jetzt bestimmt für Anfang Mai in

Aussicht gestellt .

H Berlin , 20 . März . In Bezug auf den jetzigen Stand
des österreichisch - französischen Zerwürfnisses
verlautet , daß die Friedensaussichten wieder mehr Boden ge¬
winnen . Der neu ernannte Vertreter Preußens am Parlier
Hofe , Graf v . Pourtales , soll hieher berichtet h^ ben , das

französische Kabinet zeige alle Bereitwilligkeit zu emer güt¬
lichen Beilegung des Streits . Andererseits wird versichert ,
Graf Walewski habe neuerdings die bestimmte Erklärung
abgegeben , er werde , so lange er im Amt bleibe , mit allem

Eifer für die Erhaltung des Friedens zu wirken bestrebt sein .
— Bei sämmtlichen preußischen Artillerieregimen¬
tern sollen schon in nächster Zeit die sechspfündigen
Batterien in Wegfall kommen und an deren Stelle zwölf -

pfündige Feldgeschütze eingeführt werden . Von den vier

sechspfündigen Batterien jedes Regiments wird aber die eine

durch eine siebenpfündige Haubitzbatterie ersetzt . Die neue

Einrichtung soll bis zum 1 . Juni d . I . vollständig durchge¬
führt sein .

* * Von Berlin , 20 . März , gehen uns einige , den Ein¬
druck , welchen die jüngste Moniteurnote daselbst machte ,
kennzeichnende Bemerkungen zu , denen wir Folgendes ent¬

nehmen :
„ Es offenbart sich immer deutlicher , daß die Beschwichti¬

gungsversuche der jüngsten Moniteurnote in Preußen
eine ihrem Zweck ganz entgegengesetzte Wirkung hervorge¬
bracht haben . Form wie Inhalt dieser Kundgebung werden

hier mit Entschiedenheit als durchaus unpassend verworfen .
Man hätte von den Urhebern derselben nicht erwartet , daß sie
nach den lehrreichen Erfahrungen , die mit früheren Ansprachen
an das brittische Volk gemacht wurden , sich dazu entschließen
könnten , an Deutschland Lektionen zu ertheilen , welche durch
ihr Lob noch mehr verletzen , als durch ihren Tadel . Mittelst
Anerkennungen , wie daS Pariser Regierungsorgan in seiner
Ueberhebung sie Preußen zu spenden für gut befindet , wird

wahrlich die Haltung der norddeutschen Großmacht nicht be¬

stimmt , und eben so wenig in ihrer Bevölkerung Vertrauen zu
der französischen Politik geschaffen . Der von Paris aus ge¬
forderte Glaube an die aufrichtige Friedensliebe des Tuile «
rienkabinets verlangt andere Bürgschaften , als die etwas selt¬
same Versicherung , Deutschland sei bei der obschwcbenden
Frage unbetheiligt und habe für seine Interessen Nichts zu be¬

fürchten . Ueber Beides wird Deutschland selber das sicherste
Urtheil besitzen und nach den Anforderungen der Umstände
wohl auch seine Stellung nehmen dürfen . Der „ Moniteur "

mißt augenscheinlich mit verschiedenem Maß , wenn er auf der
einen Seite für die Bestrebungen der französischen Politik

ganz freien Spielraum in Anspruch nimmt und beliebige Ein -

mrschungszwccke als einen genügenden Rechtstitel zur Geltend¬

machung ihres Einflusses in allen auswärtigen Fragen hinstellt ,
auf der andern Seite aber einer großen Nation das Recht ab¬

spricht , sich um Dinge zu kümmern , die an ihren Grenzen Vor¬

gehen und durch die nahe Berührung ihrer eigenen Interessen

sie zur sorglichsten Wachsamkeit aufsordern . Wenn das

ftanzösische Blatt die Betätigung dieser Wachsamkeit , deren

Versäumniß eine schwere Verletzung der vaterländischen Pflich¬
ten sein würde , als eine Beeinträchtigung der Selbständig¬
keit Frankreichs auffaßt und wenig verhüllt sogar mit der

Drohung hervortritt , daß man jenseits des Rheins solch'

Verfahren schwerlich lange dulden könne , so weist es seiner

Regierung in dem europäischen Staatensystem eine Gebieler -

stellung an , die als unerträglich von allen Seiten bekämpft
werden müßte . , Europa wird eine solche Diktatur , wo sie
immer versucht werden möchte , nicht aufkommen lassen , und

eben so wenig vor der jetzt in Paris beliebten Logik sich beu¬

gen , daß der durch muthwillige Herausforderungen zu Vor¬

druckten Werkedes Meisters ausgenommen werden. Der Major allein >

hatte darüber nach seinem Gefallen zu verfügen , eS ungedruckt zu be¬

wahren , eS in Manuskript auf seine Erben zu übertragen oder es drucken l

zu lassen , wenn ihm die Laune dazu kam . — Onslow erfüllte sehr ge- >

fällig den Wunsch und den drolligen Einfall seines Freundes . — Sir ,
Oldram fühlte sich auf dem Gipfel des Glücks. Ich glaube, er hätte
lieber das Leben verloren , als sein musikalisches Autograph aus der

Hand gegeben. — Die ausgeschriebenen Parthien desselben wurden in

eine Mappe von Corduan gelegt, und darauf las man die mit goldenen
Buchstaben gedruckten Worte : „Ungedrucktes Terzett des berühmten
Georg OnSlow . FreundschaftlicheHuldigung des Komponisten für den

Major Sir Herbert Oldram , ESq ." ( Fortsetzung folgt .)

Am 15. März begann inParis der Verkauf der Kunstwerke
aus dem Atelier des verstorbenen ArpScheffer . ES herrscht

großer Zudrang .

— Am 10. März wurde der Grundstein zuRossini ' s Villa in

Passy gelegt . In den Grundstein wurde nebst einer bei Gelegen¬

heit des 8t »d» t geprägten Denkmünze folgende Inschrift gelegt :

„Joachim Rossini hat den ersten Stein zu dieser Villa am 10 . März
1859 gelegt ." An demselben Tage pflanzte Rossini mit eigener
Hand einen Rosenbaum in seinem Garten .

— Die bekannte schwedischeSchriftstellerin FriederikeBre -

mer befindet sich gegenwärtig in Jerusalem und gedenkt sich
dort bis nach den Osterfeiertagen aufzuhaltcn . Trotz ihres vorge¬
rückten Alters scheute sie nicht die Mühseligkeiten jener Reise , um

sich durch eigene Anschauung ein richtiges Bild des Lebens in Palä¬

stina zu verschaffen.

sichtsmaßregeln getriebene Verlheidiger seines guten Rechts
als angreisender Lheil zu betrachten sei . Bisher hatten nur
die Turiner Blätter sich mit der überraschenden Beweisfüh¬
rung beschäftigt , daß die Sicherung des eigenen Landes im
Grunde nichts Anderes sei, als ein thatsächlicher Angriff auf
das Nachbarland , und daß der wahre Vertheidigungskrieg
das Recht des ersten Angriffs in sich schließe . Es stand nicht
zu vermuthen , daß der „ Moniteur " diese geistreiche Idee von

fremder Erfindung auf das Verhältniß zwischen Deutschland
und Frankreich anwenden und ersteres der herausfordernden
Bedrohung seines Nachbars bezichtigen würde , nachdem die

französischen Kriegsrüftungen und die weit ausfchcnden Pläne
des Pariser Kabinets schon die halbe Welt in Alarm versetzt
hatten . Angesichts solcher Zummhungen an die gesunde Ver¬

nunft nehmen wir von dem Moniteurartikel Abschied . "

Berlin , 19 . März . ( Preuß . Z . ) Ihre Königl . Hoheiten
der Prinz - Regent , die Frau Prinzessin von Preu¬
ßen , der Prinz und die Frau Prinzessin Friedrich Wil¬

helm , Ihre Hoheiten der Prinz Wilhelm von Baden und
der Fürst von Hohenzollern begaben sich gestern Abend
10 Uhr nach dem Anhalter Bahnhofe , wo sich bereits der Ver¬
treter Badens am hiesigen Hofe , Frhr . v . Marschall , der Ge -
neral -Feldmarschall , Gouverneur v . Wrangel , der Stadtkom¬
mandant , Generalmajor v . Alvensleben , der Polizeipräsident
v . Zedlitz und mehrere höhere Militärs eingefunden hatten ,
empfingen daselbst Ihre Königl . Hoheiten den Großherzog
und die Frau Großherzogin Luise von Baden , Höchft -

welche von Weimar kamen , wo die hohen Herrschaften dem

großh . Hofe einen kurzen Besuch gemacht hatten , geleiteten
die fürstlichen Gäste in das Palais der Prinz -Regenten und

nahmen daselbst mit Höchstdenselben den Thee ein . Heute
Vormittag statteten der Großherzog und die Frau Großher¬
zogin von Baden den Mitgliedern der königlichen Familie ihre
Besuche ab . — Bei dem Prinz -Regenten und der Frau Prin¬
zessin von Preußen fand heute Mittag , nach beendigter Parade ,
ein Uöjsuner äiusloiro statt , an welchem die Prinzen und

Prinzessinnen des hohen Königshauses , der Großherzog und
die Großhcrzogin von Baden , der Prinz August von Württem¬

berg , der Prinz Wilhelm von Baden , die hessischen Prinzen ,
der Fürst von Hohenzollern und andere fürstliche Personen
Theil nahmen , und zu dem auch die hohe Generalität , die Com -
mandeure der Kavallerieregimenter , welche in der Parade
gestanden , und mehrere höhere Militärs Einladungen erhalten
hatten . — Ihre Königl . Hoheiten der Großherzvg und die

Frau Großherzogin von Baden haben während der Zeit , wo
Höchstdieselben am königl . Hofe zum Besuch verweilen wer¬
den , im Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm Wohnung ge¬
nommen .

Wien , 17 . März . Mag auch der Frieden manche will¬
kommene Chancen gewonnen haben , so traut man denselben
hier doch noch nicht und betreibt demzufolge die Rüstungen
in dem begonnenen großen Maßstabe fort . Neucstens haben
auch die im Innern der Monarchie in ihren Werbbezirken dis -
lozirten vierten Bataillone , welche bisher nur als Cadrcs be¬
standen , den Befehl erhalten , ihre Mannschaften schleunigst
einzuberufen und unverzüglich zu ihren Regimentern nach Ita¬
lien abzurücken . Weiter ist es gewiß , daß man sich hier
augenblicklich mit der Konstruirung von Feldtelegraphen für
die italienische Armee beschäftigt , sowie daß in den Arsenalen
große Thätigkeit herrscht , verschiedene Reserveparks zu organi -

siren .
Wien , 17 . März . ( Köln . Z .) Die Aussichten auf einen

Kongreß , der angeblich in London stattfinden soll , sind nicht
besser geworden . Die mittelitalienischen Staaten haben über¬
dies die Erklärung abgegeben , daß sie die Fragen der innern

Verwaltung keinem Kongresse zur Lösung vorlegen wollten .
Unter welchen Bedingungen Oesterreich in die Berufung eines

Kongresses einwilligen will , ist bis jetzt nicht bekannt geworden .
— Ueber den geheimen Artikel des zwischen Frankreich
und Sardinien bestehenden Vertrages sollen von Lon¬
don aus Andeutungen gemacht worden sein . Nach diesen han¬
delt es sich darin um Savoyen . Sardinien würde auf das
Stammland seines Königshauses verzichten , und zwar zu Gun¬

sten Frankreichs , sobald es mit Hilfe des letztem sich in den

Besitz der Lombardei gesetzt haben würde . — In diplomati -

— In Rügendaal an der belgisch - holländischen Grmze
wurde ein aus London mit dem Dampfer Baron Osy cingetroffener

! Fremder , der sich Altstein nannte , aber Nathan AlsaS heißt , ver -
! haftet . Derselbe war dem Bankicrhause Spielmann u Komp , in
^ London mit 14,000 Pfd . St . in Banknoten durchgegangen . Das

Geld wurde noch vollständig bei ihm gefunden .

— Zur Beurtheilunz des „Schmerzensschreiö " in mehreren Staa¬
ten Italiens bemerkt die „Times ", daß , während z . B . in Parma
der Kopf durchschnittlich mit 16 Franken besteuert ist , in Sardi -
n i e n 40 Fr . Steuer auf jedes Jndividum kommen.

— St . Petersburg , 1 - März . An dem für den Kaiser Ni¬
kolaus bestimmten Denkmal wird fleißig gearbeitet , und man hofft
eS im Laufe dieses Jahrs zu vollenden .

— Am 28 . v . M . fand inAthendie Asfiscnsitzung statt , in wel -

cher der Preßprozeß wegen MajestätSbcleidigung gegen den Schrift¬
steller Alex . SoutzoS verhandelt wurde . Die Sitzung dauerte
von Morgens 10 Uhr bis Mitternacht . Die Advokaten des Ange¬
klagten und dieser selbst hielten stundenlange Reden . Als aber einer
der Advokaten die Verhandlung auf die griechische Thronfolge hiu-

überspielte , gebot der Präsident Einhalt . Der Angeklagte , der die
schamlosesten Reden im Munde führte , wurde gänzlich zur Ruhe
verwiesen . Den größten Eindruck auf das Auditorium , das nicht
blos die bestimmten Räume füllte , sondern in großen Gruppen auf
der Straße stand , machte eine vom Staatsprokurator verlesene Ein¬
gabe des Angeklagten an den Sultan , in welcher Aler . SoutzoS den¬
selben bittet , ihm ein Asyl zu gewähren , da er in Folge jahrelanger
Schmähungen des Königs von Griechenland wohl des Landes ver¬
wiesen werden würde . . Er verspreche dagegen dem Sultan , daß er
sortfahren würde , König Otto zu schmähen. Die Geschwornen er-

schen Kreisen spricht man davon , daß Piemont die Absicht habe ,
an Oesterreich ein Ultimatum zu richten . — Die ge¬
zogenen Kanonen sollen nun auch in der österreichischen
Armee eingeführt werden . Seit einigen Tagen werden bereits
Versuche damit gemacht . Dieselben sind jedoch nicht nach dem
Prinzipe Napoleon 's gegossen , sondern nach einem von dem
gegenwärtigen Artillcriebircktor , Feldzengmeister v . Hauslab ,
entworfenen Systeme . Der General glaubt , daß sich diese
neuen Kanonen namentlich für die Armirung von Strandbat¬
terien sehr nützlich erweisen werden . — Der Kriegsrath
versammelt sich täglich in der Hofburg . Der eventuelle Feld¬
zugsplan soll bereits dis in die Details festgesetzt sein .

* Wien , 19 . März . Die „ Wien . Ztg . " enthält eine Mi -

nisterialverordnung , wodurch die Ein - , Aus - und Durchfuhr
von Waffen , Waffenbestanbtheilen jeder Art , Munition , ( Kali -)
Salpeter , Schwefel und Blei über die Grenzen gegen die
fremden italienischen Staaten , die Schweiz und die See nur

gegen spezielle , von der betreffenden politischen Landesstelle im

Vernehmen mit dem Landes - Generalkommando von Fall zu
Fall zu crtheilende Bewilligung gestattet wird .

Wien , 20 . März . ( T . Dep .) Das „ Reichsgesetzblatt "

meldet heute die Aufhebung des Zollvertrags mit Mo¬
dena , für welches nunmehr die Bestimmungen des zwischen
Oesterreich und Sardinien bestehenden Handelsvertrags maß¬
gebend sind.

Italien .
Turin , 14 . März . ( Allg . Z . ) Folgende kleine Uebersicht

der hier zirkulirenden Gerüchte , glaube ich , wird Ihnen
die Ueberzeugung beibringen , daß wir hier schon unmittelbar
vor der Thür einer Katastrophe stehen . Was ich mit ziem¬
licher Bestimmtheit behaupten kann , ist , daß man in den
Bureaus der Ministerien Turins die Epoche vom 20 . März
bis Ende laufenden Monatö als eine entscheidende und ver -
häygnißvolle betrachtet ; man versichert in sonst gutunterrichte¬
ten Kreisen , daß der König um diese Zeit die Hauptstadt ver¬
lassen und sich in ' s Hauptquartier nach Valenza begeben wird ,
und bezeichnet schon jetzt seine Flügeladjutanten , die ihn dort¬
hin begleiten würden , den Grafen della Rocca und den Ober¬
sten Giustiniani . Man hat schon alle Verfügungen getroffen ,
um , nöthigen Falls , die königl . Familie und den königl . Haus¬
halt nach Genua zu übersicdeln . Der königl . Pallast in Genua
ist jetzt schon ganz hergerichtet , um der Familie von einem
Augenblick zum andern als Aufenthalt zu dienen . Dennoch
dauern die Sendungen von Möbeln , Hausgeräthe rc. noch im¬
mer fort , und die königl . Wagen werden für eine Reise immer
in Bereitschaft gehalten . Zu gleicher Zeit erpedirt man alle
wichtigem Sachen der öffentlichen Verwaltung in jene Festung ,
und man packt jetzt die Dokumente des Staatsarchivs ein , um
sie dorthin zu versenden . Wie Sie sehen , glaubt sich unsere
Negierung in Genua sicherer als in Turin . Es läßt Dies
Schlüsse ziehen , welche so ziemlich demüthigend für Jene aus -
fallen , die vor kurzem alle Deutschen auf dem Kraut fressen
und dis Wien einen Spaziergang machen wollten ( heißen sie
ja doch die Deutschen „ giunetii esse pioKgno " — schwankende
Schilfrohre ) . Es geht das Gerücht im Publikum , daß man
Befehl ertheilt habe , für den 25 . d . eine große Beleuchtung
der Stadt Turin vorzubereiten . Es scheint , daß man für
jenen Tag den Prinzen Napoleon hier erwartet , oder daß man
die Abreise des Königs für den Krieg feiern werde . Ein an¬
derer Beweis für die Aufregung , in der sich unsere Jugend be¬
findet , ist das immer bestimmter auftretende Gerücht von einer
baldige » Schließung der Turiner Universität . Wenn nun
auch Alles in den offiziellen Kreisen und in der Bevölkerung
der Hauptstadt nur Krieg schnaubt , in der ländlichen Bevölke¬
rung und den kleinern Provinzstädtcn ist es gerade das Gegen -
theil . Die Nachrichten , die mir aus verschiedenen Theilen
Piemonts und selbst aus den Turin naheliegenden Dör¬
fern zukommen , bestätigen mir , daß die Veröffentlichung
der Einberufung der Kontingente eine tiefe Unzufriedenheit
hervorgerufc » hat . In einigen Orten hat man die Nachricht
davon mit den größten Schmähungen und Verwünschungen
gegen das Ministerium ausgenommen . Sie können sich keine
Idee machen , wie klein die Schar derjenigen Piemontesen ist,
welche unbedingt der Fahne des Ministeriums folgen . Der
Adel , die Geistlichkeit , die Finanz - und Handelsmänner , die

kannten mit sieben gegen fünf Stimmen den Angeklagten für schul¬
dig . das Gericht setzte die Strafe auf fünf Jahre und einen Monat
Arbeitshaus fest , wodurch er die Bürgerrechte verliert . Der Ver¬
urteilte hat sogleich die Appellation ergriffen .

— Seit Menschengedcnken ist der K a r n e v a l in R o m und den
Provinzen nicht so glänzend und heiter wie in diesem Jahre vor¬
übergegangen . In Rom wetteiferte die Elite der Gesellschaft in
Veranstaltung glänzender Feste ; der mit Masken täglich überfüllte
Corso bot ein Bild der ungetrübtesten Fröhlichkeit dar . Die Ord¬
nung und Ruhe wurde auch keinen Augenblick gestört . Aehnlichen
Inhalts sind auch die Karnevalsberichte aus anderen Städten des
Kirchenstaats .

** Paris , 20. März . DieOrpheonkonzerte im Jndu -
striepallaste sollen nicht allen Erwartungen entsprochen haben ; die
Herren , die aus so verschiedenen Gegenden hier zusammengekommen
sind , waren während der Ausführung doch zu sehr auseinander . —
Seit einiger Zeit macht ein Charlatan , genannt „der schwarze
Doktor ", der auf wunderbare Weise den Krebs kuriren will , großes
Aussehen. Man gab ihm Gelegenheit , im Spital La Charite Pro¬
ben seiner Kunst abzülegen . Dabei entstand jedoch eine kleine
Emeute , indem die Patienten von der Behandlung durch den Wun -
derdoktor nichts wissen wollten .

— Der Kommandeur C. C. Paludan , einer der ältesten Ossi -
ziere der dänischen Marine , ist am 11 . März gestorben . Paludan
war bekanntlich Befehlshaber der Schiffe „ Christian Vlll ." und
„ Gefion " in der Affaire bei Eckernförde.

- Die Eröffnung der Eisenbahn vonGunzenhaufen
nach Ansbach ist auf den 1. Mai festgesetzt.



industriellen und ackerbauenden Klaffen zeigen offen die größte
Antipathie gegen den Krieg . Der Krieg hat in Piemont wie
in Mailand keine andern Parteigänger , als die Studenten , die
Faullcnzer , und alle Die , welche im Trüben fischen wollen . 2 "
der Armee selbst , obgleich die Pflicht ihr das Schweigen auser¬
legt , verbirgt man sich nicht die offenbare Ungerechtigkeit und
die Gefahren dieses aggressiven Vorgehens , und , um Ihnen
die Wahrheit meiner Aussage zu bekräftigen , erlaube ich mir ,
Ihnen einige Worte eines höhern Offiziers mitzurheilen , die
wirklich den Nagel arrf den Kopf treffen . „ Wir werden einen
ziemlich langen Ball zu tanzen haben "

, sagte er mir , „ und
wie ich glaube , werden Wenige von Denen , welche den ersten
Contretanz mittanzen , beim Cotillon zugegen sein . "

Die Nachrichten aus Toskana sind nicht weniger beun¬
ruhigend , als die , welche täglich aus den Herzogthümern ent¬
laufen . Man meldet , daß man im Großherzogthum Sub¬
skriptionen zirkuliren lasse , um vom Großherzog einen An¬
schluß an Piemont und konstitutionelle Reformen zu verlan¬
gen . Die Liberalen behaupten , daß schon setzt eine große
Menge dieser Zirkulare unterzeichnet sci , und die offiziellen
Organe unseres Ministeriums behaupten , daß sie am letzten
Faschingstaz schon von mehr als 4000 Unterschriften angefüllt
seien . Gerüchte sagen die mysteriöse Epoche vom 20 . bis
25 . März voraus . Ebenso soll unsere Regierung bis dahin
vom Parlament unumschränkte Diktatur verlangen , und man
bemerkt , daß von unseren liberalen Zeitungen gerade diejeni¬
gen , welche 1848 und 1849 am meisten Lärm schlugen , für
den Bestand der konstitutionellen Freiheiten setzt mit noch grö¬
ßerem Eifer die Diktatur verlangen . Die unheilvollen Szenen
der Jahre 1848 und 1849 fangen an , jetzt wieder aufzutau¬
chen . Gestern , Sonntag Nachmittags , gegen 3 Uhr , wo der
Corso in der Via di Po gerade am lebhaftesten war , überkam
einige unserer Ztalianissimi plötzlich die Phantasie , in einem
elegant gekleideten Spaziergänger einen österreichischen Spion
zu erkennen . Mir Nichts dir Nichts mußte ein Gendarm ihn ,
ungeachtet seiner Protestation , verhaften und auf die Questura
bringen .

Turin , 16 . März . Die „Gazz . Piemont. " meldet : Der
Senat habe mit großer Stimmenmehrheit die Aushebung
von 500 Seesoldaten , sowie auch die Berufung der Neserve -
truppen zu Lande , ferner den Gesetzentwurf wegen der Errich¬
tung sardinischer Konsulate in Belgrad und Bucharcst , sowie
einige Beschränkungen beim Verkaufe von Schießpulver ge¬
nehmigt . — Von den bis jetzt equipirten Frei scharen
hat Garibaldi ein Dutzend Kompagnien nach Cuneo bestimmt .
— Zu Genu a sind 12 Klosterräumlichkeiten für militärische
Zwecke hergerichtet worden . — Der Köniz wird nächstens die
Befestigungen von Alessandria inspiziren . — Die Her¬
zogin von Genua reist auf einen Monat nach Dresden .
— Der PrinzvonWales wird am 28 . d. M . hier ein -
treffeu . — „ Stafette " berechnet die Zahl der in das Heer ein -
getretenen Freiwilligen auf 6000 . Das Kommando des De¬
pots in Cuneo übernimmt der neapolitanische Flüchtling Oberst¬
leutnant Cosenza . Uebermorgen rücken die Kontingentsmann¬
schaften hier ein . Vereine sorgen überall für die Zurückge¬
bliebenen .

Turin , 20 . März . ( T . D . d . A . Z .) Die angefangenen
Minenarbeitcn Seitens Oesterreichs an der Brücke von Buffa -
lora sind in Folge eines Befehls von Wien suspendirt worden ,
um dem sardinischen Protest zuvorzukommen . Toskana ist
in ungewöhnlicher Aufregung ; viele Freiwillige sind nach
Piemont abgezangen . ( Die „ Allg . Ztg . " bemerkt hiezu : Wir
geben diese Depesche , wie wir sie erhalten ; daß diese Minen¬
arbeiten rein erfunden sind , bedarf wohl keines Beweises .)

Modena , 14 . März . Das Amtsblatt konstatirt die zu¬
nehmende Auswanderung junger Leute nach Piemont ,
hervorgerufen theils durch politischen Fanatismus , thetts durch
lügenhafte Gerüchte , die Negierung wolle junge Leute zur
Einreihung in der österr . Armee ausheben .

Bon der italienischen Grenze , 18 . März . ( A. Z .) Die
Türmer „ Opinione "

, Cavour ' s Organ , sagt in ihrer jüng¬
sten Nummer : „ Der Krieg ist unvermeidlich . Die Unab -

häugkeit Italiens ist die Hauptfrage des Tages . Italien muß
beruhigt werden , wenn Friede und Wohlfahrt wiederkehren
sollen . Die Diplomatie ist ihrer Aufgabe nicht mehr gewach¬
sen . Europa kann den geldfressenden , Handel und Industrie
zerstörenden Zustand bewaffneten Friedens nicht länger ertra¬
gen ; es gibt kein anderes Mittel mehr als den Krieg ! " —
Ueberall - in der Schweiz werden zu fabelhaften Preisen Pferde
gekauft und nach Frankreich oder Piemont geführt .

Z Marseille » 19 . März . Die Berichte aus Genua
vom 18 . d. melden , daß noch immer toskanische Freiwillige ,
in Banden zu je 20 auf einmal , eintreffen . Die toskanischen
Behörden toleriren die Abreise dieser Freiwilligen .

Frankreich .
Don der französischen Grenze berichtet ein Korrespon¬

dent der „ Allgem . Ztg . "
, er sei wegen seiner Mittheilungen

an dieses Blatt „ von Hrn . Delangle und dem Prinzen Na¬
poleon " des Landes verwiesen worden . Er nimmt

bewegten Abschied von Frankreich , wo er 10 Jahre lang gelebt .
» Paris , 19 . März . Heute herrscht in der Pariser

Presse wieder eine friedliche Luftströmung vor . Es geht
das Gerücht , daß die Verhandlungen Lord Cowlcy ' s auf dem
Punkte stehen , zu einem friedlichen Arrangement mittelst eines
Kongresses der fünf Mächte , unter Ausschließung Piemonts ,
zu führen . Die Grundlage der Verhandlungen soll unver¬
rücktes Festhalten der Verträge von 1815 bilden . Auch Re¬

gierungsorgane , z . B . „ Pays "
, hoffen auf ein befriedigendes

Resultat der Verhandlungen . Die „ Presse " bringt das Ge¬
rücht , daß in den Besprechungen zwischen Lord Cowley und
dem Grafen Walewski bis jetzt eine wirkliche Uebereinstimmung
der Ansichten herrschte . Uebrizens hat das letztgenannte
Blatt unter seiner neuen Direktion ( Hrn . Solar ) einen ent¬
schieden friedlichen Anlauf genommen , soweit es in seiner Lage
möglich ist. In ihrem gestrigen Blatte gesteht die „ Presse "

ein , daß die öffentliche Meinung in Frankreich für den Frie¬

den ist , daß der Krieg in Italien wahrscheinlich alsbald euro¬
päische Dimensionen annehmen werde , und daß der Kampf¬
preis — eine Allianz mir Italien — doch zu gering für Frank¬
reich sei. Der Artikel sagt schließlich :

Was soll man aber nun Piemont antworten ? Sagen wir es nur
frei unv offen : Es sind zu wenig Ausfichten vorhanden , das Loos
Italiens durch einen allgemeinen Krieg zu verbessern , als daß man
das Programm und das Ziel der Anhänger des Kriegs anders , als
mit den Worten definiren könnte : „Einen allgemeinen Krieg riski -
ren , welcher der Freiheit Italiens und Frankreichs verderblich sein
kann , um die Lombardei an Piemont zu geben . Der Gewinn ist
einer solchen Partei nicht werth ."

Die „ Sem . financiere " spricht sich folgendermaßen über die
Sachlage aus :

Während die Rückkehr Lord Cowlcp ' s die Chancen einer diploma¬
tischen Lösung vermehren zu sollen schien, flößte der Zustand Pie¬
monts seil einer Woche ernste Befürchtungen ein . Der piemonle -
fische Minister , Hr . v. Cavour , war eS , der die italienische Frage
in ihre heutige Erstatt drängte , und die Regierungen Europa 's er¬
leiden wider Willen den Einfluß dieses kecken Staatsmannes . Ader
ist in diesem Augenblick Hr . v . Caoour wirklich Herr im eigenen
Hause ? Können alle diese nach P . cm nt strömenden italienischen
Flüchtlinge , die revolmienären Anhäufungen im Lande, die sich bil¬
denden Freikorps , Hrn . v . Caoour nicht hinreißeik ? Steht der
Friede Europa ' s nicht , offen gesagt , in der Hand eines Chefs wie
Garibaldi ? Dies ist die ernsteste Besorgniß des Augenblicks , und
wir haben hierauf nur eine Antwort : Wenn ein großer Staat ,
wie Frankreich , einer kleinen Regierung die Desenfivallianz zusagt ,
so ist die kleine Macht dagegen Nachgiebigkeit und Gehorsam schul¬
dig . Wir hoffen , daß Piemont diese Pflicht begreifen wird . Der
Krieg ist in Frankreich wenig populär , Piemont muß Das wissen.
ES könnte unserm Lande keine größere Unbill zufügen , als uns durch
eine verzweifelte Finesse in einen Krieg zu verwickeln , d . ssen Noth -
wendigkeil nicht dargethan ist . Es soll wissen , daß Frankreich seine
Willensfreiheit nicht an die eigennützige Ungeduld eines kleinen
Staats fesseln mag .

In der gestrigen Sitzung des Gesetzgebenden Kör¬
pers wurde u . A. der früher schon erwähnte Gesetzentwurf ,
die Anlage gewisser Fonds in Staatsrente betr . , eingebracht .
— Der Credit foncier hat die Verzinsung der bei ihm
deponirten Kapitalien von 2s/z auf 2 Proz . reduzirt . —
Französische Blätter machen darauf aufmerksam , daß am
27 . März der zehnjährige Waffenstillstands . Ver¬
trag , welcher zwischen Oesterreich und Piemont nach der
Schlacht von Novara abgeschlossen wurde , zu Ende geht . —
Cvntreadmiral InriendelaGraviöre , welcher bekannt¬
lich vor einiger Zeit mit einer militärischen und diplomatischen
Mission nach dem Adriatischen Meer beauftragt war , wurde
durch den Telegraphen nach Paris beschicken . — Man spricht
von einem eigenhändigen Schreiben , welches der K ai se r an
die Königin Viktoria gerichtet hatte , um ihr für die freund¬
schaftliche Vermittlung tn der Tagesfrage zu danken . —
Börse : Friedenshoffnungen gewinnen Raum ; heute Mor¬
gen wurden zahlreiche Käufe gemacht . Rente eröffnete 68 ,
stieg auf 68 .25 und schließt 68 . 15 — 68 .20 . Crev . mob .
883 . 75 — 885 . Bahnen stark gefragt . Ost 680 — 677 .50 .

* Paris , 20 . März . Dem „ Constitutionnel " zufolge
werden die Ko nferenzen behufs Prüfung der Angelegen¬
heit wegen der Doppelwahl Kusa ' s Ende des Monats oder in
den ersten Tagen des Aprils eröffnet . — Der Marine¬
in inist er hat beschlossen, daß unter den Enterwaffen der
Schiffsmanns hast künftig auch die Revolverpistole sein
solle . Die Spezialkommission entschied für die Revolvers zu
6 Schüssen . — Die Zahl der Pferde , welche auf dem letz¬
ten Markte zu Caen am 7. d . verkauft wurden , wird auf un¬
gefähr 4000 geschätzt. Alle nur einigermaßen preiswürdigen
Pferde fanden Käufer . Seit 1 . Januar waren die Händler
ermächtigt , in die Remontedepots Pferde von 5 Jahren und
darüber abzuliefern . Sie kauften stark auf . — Das „ Siecle "

spricht heute mit einer Geringschätzung von Deutschland ,
wie man sie nur im „ Siecle "

, journsl ävs marekancks äe vius ,
zu finden erwarten kann . Hr . Louis Iourdan findet , daß
der „ Moniteur " sich zu weil herabließ , indem er die deutschen
Provokationen einer Erwiederung würdigte . Selbst wenn —
was keinesfalls der Fall sei — die Aufregung des Rheins
einen nationalen Charakter hätte , so möchte er um keinen Preis
Deutschland an die herben Lektionen erinnern , die es erhielt ;
Frankreich könne Regierungen gegen sich haben ; aber kein
Volk könne sein Feind sein. Nachdem sodann Hr . Iourdan
eine möglichst konfuse Ansicht über Oesterreich und Preußen
und ihr Verhältniß zu Deutschland zum Besten gegeben , meint
er , das wohlverstandene Interesse Preußens sei dem Interesse
Oesterreichs eben so entgegen , als es mit jenem Deutschlands
harmonire . Was aber geschehen möge , ob der Deutsche Bund
auf diese oder jene Seite trete , was kümmere Das Frankreich ?
Haben wir uns Sorge zu machen , was Deutschland thun
könnte ? Es wäre allerdings wünschenswerth , daß die kleinen
Staaten Deutschlands einer gesunderen Politik gehorchen ; daß
sie sich der „ Vormundschaft des Wiener Kabinets "

entzögen und
sich um Preußen scharen . Aber selbst wenn die deutschen
Fürsten gegen uns wären , so würde Dies sicherlich den Erfolg
unserer Waffen nicht schmälern und die Integrität unseres
Gebiets durchaus nicht gefährden . Die deutschen Miniatur¬
staaten dürfen sich nicht einbilden , daß eine Koalition gegen uns
die Chancen von 18l4 und 1815 haben wird u . s. w .

Louis Veuillot vom „ Univers " bespricht heute den Fall ,
wenn beim Ausbruche eines Kriegs Oesterreich und Frankreich
ihre Truppen aus den päpstlichen Staaten zurückziehen wür¬
den . Er sagt :

Werde die Empörung sofort ihr Haupt erheben ? Könnte die
päpstliche Regierung sie mit ihren eigenen Kräften bewältigen ?
Ist ihre kleine Armee verlässig ? . . Unter Jenen , welche fie kennen ,
— und wir hörten in dieser Beziehung kompetente Urtheile —
zweifelt Niemand daran . Die päpstliche Armee, 17,000 Mann stark,
ist gut formirt und gut ausgerüstet . Sie hat gute Instruktoren ,
und eS genügt zu sagen, daß General v. Gopon große Sorgfalt auf
fie verwendete . Der römische Soldat ist nüchtern , intelligent , diS-
ziplinirt , unermüdlich ; die Unteroffiziere find vortrefflich , wenige

Armeen haben deren fähigere , und die Chefs find fich ihrer Aufgabe
bewußt . Um Das niederzuhalten , was die päpstlichen Staaten
selbst der Revolution liefern können , und um die von außen kom¬
menden Freikorps adzuwehren , iß fie mehr als hinreichend . DaS
römische Volk , das wahre Volk , ist weder revolutionär , noch un¬
gläubig ; es ist weder unterdrückt , noch wird es ausgeplündert , und
alle Deklamationen der Welt werden cs nicht üderzeugen , daß der
Papst cs knechtet und Mazzini und Sterbini es befreien werden .
Wenn aber das Volk seinen Herrscher , den es liebt , nicht vertheidi -
gen kann , wenn die Armee sich nicht bewährte ? . . . Dann würde
Frankreich , verurtherlt , auf dem Schlachtfeld neben den Banden
Garibaloi 's zu fechten, eS nicht erlauben , daß von dort aus Bran¬
der gegen die Kirche geschleudert würden . Darüber werden Oester¬
reich und Frankreich , obwohl sich im Kampfe gegcnübcrstehend , stets
einig sein , und ihre , anderswo feindlichen, Truppen werden Brüder
sein im Hause des gemeinschaftlichen Vaters . Wenn man eine
Stadt belagert , so achtet man die geheiligten Gebäude ; eine Fahne
kennzeichnet sie und nie werden Bomben auf Spitäler und Kirchen
gerichtet , und eben so wenig werden , was auch komme, die katholi¬
schen Kaiser auf das Kreuz schießen lassen , an dessen Fuß der heil .
Vater Gott um Friede anrust .

Paris , 21 . März . ( T . D . d. Sch . M .) Der „ Moniteur "
bringt folgende Note über die gestrige Truppenschau :
Die gestrige Revue war bewundernswerth . Als nach dem
Defilireu der Kaiser sich in das Konzert der Orpheonisten be¬
gab , befahl er den dicnstthuenden Schilbwachen , die Menge
sich ihm nähern zu lassen . Se . Majestät war augenblicklich
von einer Ungeheuern Menge umringt , welche bis unter die
Füße der Pferde vorging und mit der lebhaftesten Begeisterung
rief : Es lebe der Kaiser ! Kein Unfall erfolgte aus dieser
( wie der „ Moniteur " versichert ) ganz freiwilligen Bewegung .

Belgien .
Brüssel , 18 . März . ( Köln . Z .) Ich glaube , Ihnen mel¬

den zu können , daß zwischen derhiesigen und der nieder¬
ländischen Regierung sehr wichtige Unterhandlungen
über die allgemeine Lage und eine nach Maßgabe der Ver¬
hältnisse gemeinschaftlich einzunehmcndeStellung stattgcfunden
und dem erwünschten Ziele zugcführt haben . Auch nach an¬
derer Seite hin soll sich das belgische Allianzsystem neu gekräf -
ligt und befestigt haben . — In der heutigen Kammersitzung
ist das neue Wohlthätigkeitsgesetz durch den Justiz¬
minister auf den Tisch des Hauses niedergelegt worden .

Großbritannien .
London , 19. März . In der gestrigen Unterhaus¬

sitzung sprach Roebuck den Wunsch aus , daß die Regierung
ihre Neformbill und Lord John Russell seine Amendements
zurückziehen möge , damit eine Neformbill gleich der Jndiabill
auf dem Wege der Resolutionen entstehe . Wenn Lord John
Russell oder Lord Palmerston an 's Ruber käme , so würde
der Weltfrieden bedroht erscheinen ; schon eine Parlaments¬
auflösung könnte in bedauerlicher Weise auf das Festland zu¬
rückwirken . Hr . Cor machte Lord I . Russell aufmerksam
darauf , daß die Liberalen ihm nicht folgen würden , falls er
sich nicht für die geheime Abstimmung ausspreche . Lord I .
Russell weigerte sich, seine Amendements zurückzuziehen und
die geheime Abstimmung vorzuschlagen .

London , 19 . März . Die heutige „Times " sagt , daß
eine Ministerkrisis bevorstehe . Die „ Morn . Post " be¬
theuert Lord Palmerston ' s Friedensliebe . Der „ Morn . Herald "
versichert , das Ministerium werde seine Entlassung nicht ein¬
reichen , selbst wenn Lord John Ruffell 's Amendements ange¬
nommen werden sollten .

London , 20 . März. Der gestrige „Spectator " enthält
die Nachricht , daß Rußland einen Kongreß der Groß¬
mächte vorgeschlagen habe , der aber nicht in Paris zu hal¬
ten wäre . Frankreich habe seine Einwilligung gegeben ; ob
Oesterreich einwilligen werde , sei noch unentschieden .

London , 20 . März. ( T. D . d . Sch. M .) Die Con -
sols sind auf 96V <, ( von 95 °/« ) gestiegen . DerTimes -
korrespondent sagt : Das Ergebniß der Sendung Lord
Cowley ' s sei friedlich und die Gefahr des Krieges vorüber .

Donaufürstenthümer .
* Aus Jassy , 18 . d . , wird der Pariser „ Patrie " tele «

graphirt : „ Joh . Ghika , Fürst von Samos , wurde zum Mi¬
nister des Innern der Moldau ernannt . Es ist Dies eine sehr
glückliche Wahl , denn der neue Rathgebcr des Fürsten Kusa
bewies große Verwaltungsgeschicklichkeit als Gouverneur der
Insel Samos ."

vermischte Nachrichten.
— Freiburg , >9. März . (BrSg. Z .) Die Vorarbeiten zu den

Gesangheften der acht allgemeinen Mannerchöre , welche bei dem an
Pfingsten d. I . abzuhattenden 5. allgemeinen badischen Gcsangfest
vorgetragen werden sollen , find nach vieler Mühe der betreffenden Kom -
misfionsmitglicdcr in der kurzen hiefür gegebenen Zeit nun endlich so
weit gediehen, daß deren Versendung - wenn keine unvorhergesehene
Hindernisse fich entgegenstellen — für nächsten Samstag den 26 . d . M .
in Aussicht gestellt werden kann . Bis heute gingen Anmeldungen von
53 badischen Vereinen ein und betrug deren Zahl 343 I . Tenor , 348
!l. Tenor , 349 I. Baß , 350II . Baß, somit insgesammt 1390 Sänger ,
ungerechnet jener der beiden hiesigen Vereine.

* Frankfurt , 21 . März . Börsenkurse . Credit 208 .
Staatsbahn 250 ' /, . National 69Vz . Darmstadt 207>/«.

Abends 5 Uhr. Credit 213. Staaisb . 250. Nat . 70 >/r . Darmst .
207 . Akt. 950.

Für die drei verunglücktenFamilien im obcrn Mnrgthale ( Aufruf in
Nr . 69 der Karlsruher Zeitung) find bei uns eingegangen : 68 fl . 45 kr.
Ferner von O . 2 fl . 42 kr. , von D . B . t fl . 45 kr. , von C. K. 3 fl. , von
G . M . S . 5 fl . 24 kr., von einer Karlsruher Gesellschaft in Langenstein¬
bach 4 fl , von C. D . 7 st -, von der Gesellschaft im deutschen Hof 7 fl . ,von B . 2 fl . , von A. G - F . 7 fl . , von Ministerialdireltor JunghannS
2 fl., von einer Wittwc 1 fl-, von E . E . 4 fl . Zusammen N 5 st . 36 kr.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Perm . Kroenleiu .
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k .7dii . L o n v o n .

Bekanntmachung .
Kiiyigthaler Vergwerks -Ajsociation .

Dienstag den 12 . April a . c. wird in dem hiesigen Geschäftslokale der Gesellschaft Nr . 9 , VVsrnford
Lourt , zufolge einer in gehöriger Form geschehenen Aufforderung , eine spezielle Generalversammlung der
Aktionäre gehalten .

Der Zweck der Versammlung ist die Berathung über die Auflösung der Gesellschaft und Aufgabe des
Bergwerks , sowie Berathung über die Art und Weise der Liquidation und anderer hierauf bezughabenber
Gegenwände .

London , im März 1859 . Zphtl Field ,
Vorsitzender des VerwaltungSraths .

I . H . Strattori ,
derz . Sekretär .

k .763 . Karlsruhe .

Die Fabrik - er patent , mechan . Malz - örr - Apparate
von Fuchs Lr Müller

rmdfieblt sich nun hiemit den Herren Bierbrauern und Malzfabrik -mten zur Anfertigung einfacher und doppel¬
ter mechan . Darrapparate . Diese Dörren liefern in sechs Stunden vollkommen gut gedörrtes Mal < u »»
zwar dasselbe Quantum , das bei den bisderigen die doppelte Zeit erforderte . nebst einer Brennmaterial -
ErsparniK von etwa 3V '/oi auch wird bei dieser Methode bedeutend znckerreicheres Malz gewonnen . als
dies bisher der Fall , sowie die Bildung von Glasmalz bei dieser Dörrart fast ganz unmöglich ist , vorausgesetzt ,
daß die Gerste gut ausgewachsen .

Nachrem wir bereits einen solchen Apparat auf Bestellung des Hrn . Bierbrauer Pflögerin Winnenden
angesertigt . denselben zur praktischen Anwendung dorten aufgedaut und übergeben baden , können wir uns so¬
mit auf dessen Urtbeil und Empfehlung berufen . Herr Pflüger wird auch gerne jeden Fachgcnoffen seinen
Apparat sehen lassen und mit Vergnügen Auskunft darüber ertheilen .

Diejenigen Herren Bierbrauer und Malzfabrikanten , die Lust haben , sich in diesem Jabrc eine solche
Dörre erbauen zu lassen , wollen uns gef . ihre Bestellung jetzt schon zur Anzeige bringen , da bereits mehrere
Bestellungen für dieses Jahr vorliegen . Für ganz solide Arbeit wird garantirt . Gefällige Anfragen und Be¬
stellungen sind fran ko zu richten an Dki -Ist . IL « « ! » » , Paulinenfiraße Nr . 26 .

Stuttgart , im März 1859 .

Z e r, g n i ß :
Den Herren Fuchs u . Müller in Stuttgart bezeuge ich hiermit , daß dieselben heute in der mir gelie¬

ferten mechan . Malzdarre mit sechs Stunden Feuer gutes Malz gefertigt haben , bei einem Holzverbrauch von
125 Pfund .

Winnenden , den 12 . März 1859 . f . Pflüger .
Obiges bestätigt gleichfalls Wieland , zum Hirsch .

_ _ Patentirt auch für Baden ._

Spezial - Agentur
der Postschiffe zwischen

Havre k New - Hark
von

in Havre sk Mainz .
Im Monat April geben von Havre ad :

am 1 . April , Postschlff I * r « Kr «; 88 , Capt . Okass .
„ IO . „ „ , „ LliLiSirs ,
„ 20 . . „ „ Hvlveti » , „ Wssrns .

Nähere Auskunft ertheilen deren

Haupt-Agentur von Karl Schwarzmann in Kehl
und die Herren Bez rks - Ägenten

in Sichern F . I . Steinruck , in Müllheim Ed . Thomme » ,
„ Freiburg Louis Kraus , ,, Oestringen Max Eisig ,
„ Heidelberg PH . Zimmermann , „ Schopfheim A . Ziegler ,
„ Hüfingen I . I . Curta K Sohn , „ ViUingen D . Ackermann .

I- .754? . 65t . Portofrei erhält man von der

Halm
' schen Buchhandlung in Würzburg

gegen frankirte Belragseinsendung zuge >anvl :

^ ULMl»el''8
neuesie

Larts von IIniSrldÄulron und
^ .soliaü

'
bndiii -

x
mit Lisenbstui unä kurrer Llstislik .

/ 'rsrs 4S kr .

^ P . 753 . Karlsruhe . ^

z Strohhut - Fabrik »
V VON «V

§ LI . A
G in Karlsruhe . K
K Hiermit erlaube ich mir , alle Sorten der mo - Z
Kdernsten K

Warnen-, Herren- und Kinderhüte, T
I ebenso meine A

L Strohhut -Bleiche re . !
U bestens zu empfehlen . U

Anzeige . Heidelberg . Eine
^ französische Familie in Heidel¬

berg wünscht kt > junges Mädchen von guter Familie
unter sehr dilln cn Bedingungen bei sich aufzunehmen ,
dem Gr .egenheit aller Art zu seiner Ausbavung ge¬
boten wäre . Anträge junier der Chiffre .Vl. r >. 8 . be¬
fördert Hr . Jakob Landfried in Heidelberg .

k . 587 . L i ch t e ll t h a l.
Logis zu veriniethen .

Eul schöncs Logis von 4 Zimmern
und Küche , uumöblirt , im Schweizer -
Häuschen Nr . 15 in Lichtenthal ist
auf ein Jahr oder mehrere » ^00 fl .
zu vermieihen pro 1 . Mai .

. P .708 . '
tellegesuch .

dun jungerMann , der einfachen und doppelten Buch¬
führung , ebenso allen im Comptoir verkommenden Ar¬
beiten vollkommen mächtig , und eine coulante Hand
schreibend , sucht auf biefigemPlatze eine seinen Leistun¬
gen angemessene «stelle . Gefällige Anfragen besorgt
die Erpevition dieses Blattes .

Java -Cigarren .

Leichte neue Fässer,
zum Brrpacken von Wagenschmiere geeignet , werden
in größeren Quantitäten durch eine Wagenschmier -
fabrrk gesucht . Näheres theilt drc Crpedit on der
Karlsruher Zeitung mit . 0 .582 .

k 762 . Karlsruhe .
206,000 zweijährige

gefleckte Java - Eigarren in uiw > Kiftchen
» >0 ' , fl . pr . >000 St . sind gegen Baarzahlung zu
verka ufen Langeftrußc Nr . 135 Karlsruhe .

jS . Levi von Ketsch
kommt bis Dienstag den 22 . d . M .
mit 18 Stück Prima - Holländer groß -
tragenden Kühen undKalbinne » und

1 schönen Bullen m dem Mohrenkopf in Mannheim
an und wird solchen Donnerstag den 24 . d. M ., Nach¬
mittags 1 Uhr , und den folgenden Freitag zum Ver .
kauf aussctzen . 0 .757 .

Herraths - Antrag .
0 .44 ? > Ein Geschäftsmann in der Schweiz , 36

Jahre alt und Deutscher von Gebart , wünscht sich mit
einer Tochter seines Vaterlandes — gleichviel ob ledi¬
gen Standes oder Wittire — zu verhcirathen , und
schlägt — da ihn sein Geschäft zu sehr au Ort uud
Stelle fesselt , diesen z Z . Nicht mehr ungewöhnlichen
Weg ein . — Von ferner zukünftigen Lebensgefährtin
beansprucht derselbe vor Allem ein echt deutsches Ge -
mütb , weibliches Zartgefühl , Sinn für Haus und Fa¬
milie , eine entsprechende Bildung , sowie ein Vermö¬
gen von circa 6- bis 8000 Gulden ; ebenso muß vlk-
selbe der römisch -katholischen Kirche angevörcn
und darf nicht über 34 Jahre att sein . Auf körperliche
Schönheit wird wenig Werth gelegt , dagegen wäre
Kenntniß der französilchcn Sprache , wenn auch nicht
unbedingt erforderlich , so doch sehr wünschenSwerth .

Antragsteller erfreut sich eines blühenden Aussehens
und der besten Gesundheit — Schätze kann er seiner
künftigen Gattin dagegen nicht bieten , wohl aber
einen makellosen Namen , eine geachtete Stellung , an¬
genehme , gesellschaftliche Verhältnisse , und wenn sie
obigen Anforderungen entspricht , eine völlig sorgen¬
freie und für alle Zukunft gesicherte Erlstenz ; auch
wird sich dieselbe nur in gebildeten Kreisen bewegen
und darf einer liebevollen Behandlung versichert sein .

Sollte eine meiner deutschen Schwestern diesem
Antrag eines Unbekannten eine freundliche Beachtung
schenken , so wird die Erpeditton der Karlsruher Zei¬
tung frankirte Briefe unter Chiffre U . 3 . 2 . A 35 wei¬
ter befördern .

sS-LSLSLSLSSSSLLLLLLSLLLSLSSLD
A P .765 . Stuttgart . U

A Gelv -Anerbieten . U
A Es sind mir stets Kapitalien bis zu sehr be-
U deutenden Beträgen gegen hypothekarische Sicher - A
W heit zur Beifügung gestellt . Verzinsung undt/ )
Ojübrige Bedingungen find billig . Auch könnens "
Adle Anlehen durch 10 - bis 35jährige AnnuitätenA
(p wieder abgetragen werken . Einsendung ge- j/ )
oi meinderäthltcher Schätzungsurkunden ist erfor - W
A derlich . Näheres bei A
m Bnedinch Winter , oi
A Eber » .«Straße 7 l . A

k .594 . Stuttgart .

Pfer - emarkt .
Der Stuttgarter Pferdemarkt be¬

ginnt in diesem Jahre Montag den
l l . April und währt zwei Tage . Um diese Zeit wird
auch , wie in früheren Jahren , aus den königlichen
Stallungen und Gestüte « eine Anzahl Pferde zum
Verkauf kommen , welcher Umstand dem Markte ein
besonderes Interesse zu verleihen geeignet ist .

Den 17. März 1859 . Gemeinderath .

k .742 . Radolfzell .

Zwangsversteigerung .
In Folge dichter! cher Verfügung wer¬

den dem Baruch Wolf von Gailingcn am
Dienstag den 29 . März d. I . ,

Vormittags 9 Uhr , im Gemeindehaus zu Gatlingen
nachbenanntc Fahrnisse gegen gleich baare Zahlung
öffentlich versteigert , als :

Ein Canape und ein tannener doppelter Klci -
dcrkaster ,

wozu Kauflustige eingeladen werden .
Radolfzell , den 18 . März 1859 .

Gerichtsvollzieher
C . Bauer .

0 . 960 . Mannbeim . Bei dem allgemein fühl¬
baren Mangel an Stallmist wird da - Landwirthschaft
treibende Publikum aufmerksam gemacht auf die künst¬
lichen Dünger der

Mannheimer Dünger-Fabrik ,
nämlich

'

mit Schwefelsäure aufgeschloffenes
Knochenmehl ,

gedämpftes Knochenmehl ,
gestampftes Knochenmehl ,
Mannheimer Guano ,
Weinberas -Guano ,

in versiegelten Sacken zu 1,1 ' /, u . 2 Zentner . ( Säcke
werden gratis gegeben .) Auf den Morgen find etwa
2 Zentner nöthig .

Mannheim , im Februar 1859 .

Mit den vorgenannten Düngern find von un -
größere Versuche angestellt und dabei befriedigende
Resultate erzielt worden ; wir empfehle » daher di fr
Dünger unseren Landwirthen mit Beziehung auf die
landwirthschaftlichen Berichte und die bei der letzten
General - Versammlung in Heidelberg gepflogenen
Verhandlungen .

Weinheim , im Februar 1859 .
Die Direktion des landwirtbschastlichen KreiS - Bereio - .

L. v . B a d o.
L . Schellenberger .

P .712 . Etten heim .

Vieh -Eersteigerung.
In den grundherrlichen Schloß -

unv Meierhofstallungeu zu Rust
werden am

Dienstag den 29 . März d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

12 ganz fette Ochsen ,
44 ganz fette Kühe und Kalbinnen

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert werden .
Ettenbeim , den 19 . März 1859 .

Die Grundherrlich von Böcklin 'sche Gutsverwaltung .
G ' s ch r e y.
P .7I0 . Nippenburg u . Hem¬

mingen .

Vieh-Verkauf .
Mittwoch den 30 . d . M -, Mittag -

11 Uhr , wird von der Unterzeichne¬
ten Verwaltung in Hemmingen folgendes Vieh ver¬
kauft :

10 Stück fette Ochsen ,
25 „ fette Kühe ,

6 „ Zuchtkühe , darunter 3 Stück Original -
Stmmenthaler , jung und von aus¬
gezeichneter Qualität .

Freiherrlich von Varnbüler 'sche Gutsverwaltung .
Gerbet .

k .736 . Nr . 667 . Sinsheim .

Fruchtverfteigerung .
^ Donnerstag den 24 . März d . I .,
Vormittags 11 Uhr , werden in dieffet-

gem Geschäftszimmer ungefähr 50 Malter Korn und
300 Malter Haber ln schicklichen Abtheitungen gegen
baare Zahlung vor der Abfassung öffentlich versteigert .

Sinsheim , den 18 . März 1859 .
Großh . das . Stiftschaffnei .

Banz .
k .7I7 . Nr . 2444 . Kork . ( Aufforderung .)

Am 6. l. M . wurden auf dem Rhein , Gemarkung
Freistett , 2 Tanne,iholzftämmt und ein alter Bretter -
stoßkarren gelandet . Eigenihumsansprüche stnd bet
dem Bürgermeisteramt Freistett geltend zu machen .

Kork, den 16. März 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

k .692 . Nr . 4421 . Triderg . ( Schuldenli -
quidation .) Der ledige Udrenhändler SilveriuS
Dorer von Ncukirch hat um Auswanderungserlaub -
n >ß gebeten . Etwaige Ansprüche an ihn find in der auf

Dienstag de » 29 . l . M ., früh 9 Uhr ,
anberaumten Ltquidationstagfahrt bei Vermeiden der
Nichtberückfichtigung anzumelven .

Triberg , den 12. März 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Seng er .
vdt . Knecht .k .632 . Nr . 2139 . Achern . ( Entmündigung .)

Juliane Basler von Furschenbach wurde wegen
Blödsinns entmündigt und Vinzenz Schneider von
Furschenbach als deren Vormund verpflichtet .

Achern , den 12. März ld59 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwarzmann .

Druck uud 8 " lag der G. Brauu ' schru Hofdschdruckrrrt .
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